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Fe. 


garantirt den Fürſten beider Läuder ihren 


8 Artikel 2 und 3 des Verfaſſungs Entwurfs, entha 


Dieſelben ſchließen ſich ziemlich 


der erſt vor ein paar 


rauhen Offenherzigkeit: 5 
| = Manns zucht eine abſolute Nothwendigkeit.“ 
Erſatzmittel, welches ſich für die 


FF 


Die Dani er Zeitung erſcheint tägli 
Morgens ix am Montage (bende. — 3 


t-Anftalten angenommen. 


telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 19. März, 7½ Uhr Abends. 

Berlin, 19. März. Der „Staatsanzeiger“ publi⸗ 
zirt die Bundesverträge mit Bayern und Baden vom Au⸗ 
uſt v. J. Durch dieſe Verträge wird dem Könige von 
eußen im Kriegsfall der Oberbefehl über die Riener 
der beiden Staaten übertragen. Der Köni uk u en 

eſitzſtand. 
itzung die 
ien 
die Bundesgeſetzgebung und das Indigenat an; alle dazu 


Der Reichstag nahm in ſeiner heutigen 


zeſtellten Amendements wurden verworfen. 


— —— 


Berlin. Die nationalsliberale Fraction hat eine Reihe 
weiterer Amendements zu der Bundesverfaſſung beſchloſſen. 
5 an die entſprechenden 


Erwähnen wollen 


TR of: 


ſammlungs-Nreiheit und des Baefgeheimniſſes) wörtlich über- 


einſtimmen. i 

— In Ansbach ſtand am 12. März der Redactor des 
„Nürnb. Anzeigers“, Hr. G. Meyer, vor e 
wegen „Amtsehrenbeleidigung“ des weiland iniſters v. d. 


Pfordten, der im „Nürnb. Anz.“ in einem nicht ſehr ſaubern 


thologiſchen Vergleich mit dem ägyptiſchen Oſiris gebracht 
ve a wurde zum ſechszehntenmal freigefpro« 
chen, und die gerichtliche Verhandlung war eben nur wieder 
ein bequemes Mittel, zum ſchadenfrohen Ergögen des Pub⸗ 
likums, ein breites miniſterielles Sündenregiſter aufzurollen. 
In England erſpart man den Miniſtern und fouftigen Wür⸗ 
denträgern, fo lange fie nicht in ihrem ſiitlichen Charakter au 
gegriffen find, ſolche ſtaatsanwaltliche Freundesdienſte, und 
fie befinden ſich beſſer dabei. A. Allg. Z.) 
eſterreich. Wien 17. März. (H. N.) Die ſerbiſche 
Regierung wurde ſeitens der Weſtmächte aufgefordert, ſich 
über die Cxiſtenz und eventuell über den Inhalt des angeb⸗ 


lich von ihr mit Montenegro abgeſchloſſenen Vertrages aus⸗ 


zuſprechen. 
Eugland. London, 16. März. Das Unterhaus hat 
nur mit einer Stimme Maſorität einer gegen die Peitſchen⸗ 
rafe in der Armee gerichteten Erklärung zugeflimmt. Hr. 
twah brachte die Motion ein. Nach einem amtlichen Ber 
richte des J. 1865 wurden 441 Soldaten mit 22,275 Hieben 


beſtraft, und zwar wegen Trunkſucht, Flucht aus dem Ge⸗ 
fängniſſe, Ungehorſams, Verluſt von Ausrüſtungsgegenſtän⸗ 


den und ſchließlich wegen eines Verbrechens neuer Art, wel. 
ches den Titel führt: „Diverſes.“ Otway hob hervor, daß 


in den letzten großen Kriegen die Armeen Rußlands und 


Oeſterreichs, wo die Prügelftrafe noch berrſche, geſchla⸗ 
gen worden ſeien, Fr . 918 77 ER das 
preußiſche Heer, wo jene entehrende Strafe abgeſchafft 
ſei, glänzende Siege erkämpft hätten. Sir J. Paking⸗ 
ton glaubte der Berufung auf Preußen und Frankreich die 
Spie abbrechen zu können, indem er einfach behauptete, das 
ſei freilich wahr; aber wo ein engliſcher Soldat die Peitſche 
erbielte, da würde der franzöſiſche oder preußiſche Soldat er⸗ 
ſchoſſen oder auf lange Zeit eingekerkert. Von dem Manne, 

Tagen das Kriegsminiſterium übernom« 
men hat, war freilich die weitere Begründung dieſer Behaup- 
tung nicht zu verlangen. General Peel erklärte mit feiner 
„Die Peitſchenſtrafe iſt zur Auf⸗ 


iſchtezung ſei vas einzige 
it 
de ae, u m 
ankreich. Paris. [Sitzung des geſetzgebenden 
1 


Körpers I 5 art 
u Regierung 6. März] Rouher giebt eine Vertheidigung 


Kugel wolle er ſeine Zuflucht 


ing. Die Lage Frankreichs 
fen als lezt. Auf die B RO Frank 
: ehauptung Thiers’, daß Frankreich 
keine Verbündete babe = sr reußen feine Macht noch 


ausdehnen werde, meint Rouher, daß Frankreich in Gemein- 
ſchaft mit England ſchon 05 83 ungezügelte Leiden ⸗ 
ſchaften im Baume zu halten, und daß, wenn Rußland 
wieder vorgehen wolle, wie es dies 1854 gethan, ſo werde es 
auf die nämlichen Hinderniſſe ſtoßen, wie damals. Die fran⸗ 


zweimal; am Sonntage . 
eſtellungen werden in der N 
Expedition (Ketterha Bein e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


ſei nie ſicherer gewe- 


Alittwoch, 20 März 


* 


zöſiſche Regierung werde nach wie vor die Türkei in ihren Schutz 
nehmen und eine Löſung finden, die der Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit entſpreche. Er giebt zu, daß Frankreich keine 
Verbündeten, aber auch keine Feinde babe. In Anbetracht 
der Lage, in der ſich Europa befindet, könne man ſagen, daß 
die Mächte voll des beſten Einvernehmens und keine Feind ⸗ 
ſchaft gegen einander hegten. Was die franzöſiſche Nation 
anbelange, ſo beſchäftige ſie ſich mit der Eutwickelung ihres 
Reichtbums, und ſie brauche keine Unruhe zu haben, da ſie 
2 untes dem Gcepter eines 


politiſche Horizont ganz klar und heiter ſei, anknüpfend, meint 
er: „Wenn dem ſo iſt, ſo lege ich dem Miniſter die Frage 
vor, warum er die Ruhe des Landes ſtört, indem er ihm das 
neue Militärgeſetz vorlegt. Warum dieſe Zwangs ⸗Aushe⸗ 
bung, die unter die Bevölkerung einen ſo großen und legiti⸗ 
men Schrecken geworfen hat? Was den deutſchen Bund an⸗ 
belangt, der nach Hru. Rouher Frankreich fo gefährlich gewe⸗ 
fen, fo ſeisg die Reſtauration und dle Juli» Monarchie nie 
in der Nothwendigkeit geweſen, ein fo hohes Militärbudget 
vorzulegen, wie es heute die Regierung gethan. Sie verſchaff⸗ 


ten dem Lande Achtung mit einer Streitmacht, die zehnmal 


geringer geweſen ſei, als die man heute aufſtellen wolle. Der 
deutſche Band ſei alſo keine Drohung für Frankreich gewe⸗ 
ſen.“ Jules Favre meint, dat die blutige Schlacht von Sa⸗ 
dowa ganz Europa erſchüttert habe; man habe gefühlt, daß 
eine große Kriſis herannahe und daß nicht allein eine kaiſer⸗ 
liche Krone, ſondern der Weltfriede in Gefahr ſei. Er erin⸗ 
nert nun an das Dokument, worin Frankreich geſagt, daß, 
wenn der Krieg in Deutſchland zur Vergrößerung einer 
einzigen Macht Anlaß gäbe, Frankreich einſchreiten werde; 
man habe ſeitdem dieſe Idee aufgegeben, und dies 
beweiſe, daß die Philoſophie nicht allein in das Dachzimmer 


des Weiſen eintrete, ſondern auch zuweilen den Palaſt der 


Könige beſuche. Er findet es auch ſeltſam, daß der 
Kaiſer in feiner Rede geſagt, Frankreich habe heute 
nichts mehr zu fürchten, nachdem gleich nach dem 4. 


Juli in allen officiellen Documenten von der ernſten 
Lage der Dinge geſprochen worden. Er citirt hierauf mehrere 
Stellen aus der Rede des Kaiſers, unter Anderen die, wo er 
geſagt, daß Frankreich dem Kampfe jenſeit des Rheines 
uls unparteiiſcher Zuſchauer beigewohnt. Walews ki fällt 
hier Favre ins Wort und fordert ihn auf, bei der Frage zu 


bleiben. Es entſpinnt ſich bierauf zwiſchen dem Redner und 
langt, daß die Rede des Kafſers außer der Vers 


handlung gelaſſen werde. Favre erklärt, dies 
ſei eines der wenigen Rechte der Kammer, das 
er daher nicht aufgeben könne; er appellirt an die Kammer 
und ſchließt: „Die Verfaſſung erklärt den Kaiſer für ver⸗ 
antwortlich. Die Verfaſſung wäre nur ein Wort, wenn wir 
nicht das Recht hätten, feine Meinungen einer Discuſſton 
zu unterwerfen.“ J. Favre citirt weitere Stellen aus der 
Rede des Kaiſers. (Die Sitzung dauert fort.) (K. Z.) 
Italien. Florenz, 12. März. Die weiteren Nach⸗ 
richten über den Ausfall der Wahlen ſind nicht ſo erfreulich 
wie die erſten. Bis geſtern Abend war das Ergebniß von 
378 Wahlen bekannt, darunter 164 definitive. Dieſe defini⸗ 
tiven Wahlen wurden in den der Regierung naheſtehenden 
Kreiſen folgendermaßen eingetheilt: 90 gouvernementale, 13 
unbeſtimmte, 61 oppoſitionelle. In andern 914 Fällen iſt 
Ballotage erforderlich; es wird gehofft, daß in 143 Fällen 
der gouvernementale und nur in den übrig bleibenden 71 
Fällen der oppofitionelle Candidat ſiegen werde. Allein ich 
fürchte, daß dieſe Rechnung etwas zu optimiſtiſch gemacht iſt. 
Die Wahlen der neapolitaniſchen und der ſieiliſchen Provin⸗ 
zen laſſen ſich nicht ſo ſchnell und ſicher überſchauen, wie die 
der ober⸗ und mittelitalieniſchen Provinzen; was aber von 
den neapolitaniſchen Wahlen bekannt iſt und ein ſicheres Ur⸗ 
theil erlaubt, läßt Heer de daß ſie im ganzen noch ſchlim⸗ 
mere Ergebniſſe geliefert haben als im Jahre 1865. 
(A. Allg. Ztg.) 
Nußland und Polen. A* Warſchau, 18. März. 
Die Nachrichten von Truppen-Concentrationen an der galizi⸗ 
ſchen Grenze find allerdings unrichtig; es find im Gegentheil 
die Garniſonen in Polen durch außerordentliche Beurlau⸗ 
bungen bis auf ein Drittel ihres Beſtandes redueirt; dennoch 
find kriegeriſche Vorbereitungen, freilich nicht für die aller ⸗ 
nächſte Zukunft, nicht zu verkennen. Die Wälle der Feſtun⸗ 
en werden mit großen Geschützen neuer Conſtruction ver⸗ 
6 5 und in den Gewebrfabriken herrſcht eine außerordent⸗ 
liche Regſamkeit. Auch werden Urlaube nach dem Auslande 
an Officieren nur äußerſt ſelten bewilligt, und auch in den 
ſeltenen Fällen nur unter der Bedingung, dem Stabe 
von jeder Ortsveränderung ſofort Mittheilung zu mar 
chen, und auf telegraphiſchen Ruf ſich ſofort 5. ſtellen. — 
Daß die biefige Citadelle in ſehr ausgedehnter Weiſe und un⸗ 
aufhörlich erweitert wird, dürfte auch nicht friedliche Zeiten 
erwarten laſſen. Es werden in dieſem Sommer bedeutende 
Demolirungen ſtattfinden, und die Feſtungswerke bis in die 
Franziskanerſtraße hinein gezogen werden. Unter den zu Der 
molirenden Gebäuden befindet ſich auch das hieſige Irren ⸗ 
haus, welches ſchon jezt nach dem zu den Gebäuden der aufs 
gehobenen Ober⸗Rechnungskammer gehörenden Gartenhauſe 
verlegt wird. Das große und ſchöne Frontgebäude dieſer 
Rechnungskammer wird zur Caſerne verwandelt, dagegen wird 
die älteſte und größte Caſerne Warſchaus, die jogenannte 
Wolhiniſche, gänzlich demolirt. — Man ſpricht von einer 
Contribution von 15 Mill. Silb.⸗Rubel, die man in Peters⸗ 
burg dem Königreiche Polen zur Deckung der Kriegskoſten von 
1863/4 aufzulegen beabſichtigt. Graf Berg ſoll jedoch Vor⸗ 
ſtellungen nach Petersburg gemacht haben, um die abſolute 


(Morgen- Ausgabe.) 


nſera 
as H. 1 in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, 


Zeitung. 


A Napoleon befinde. — Jules 
avre bekämpft Rouher, und an die letzten Worte, daß der 


= 1867. 


pro Quartal 1, Ber 18 Sr, Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
e nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
hi Sranf« 


M. Jaͤgeriſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhdlg. 


Unmöglichkeit nachzuweiſen, von dem verarmten Lande noch 

eine Contribution zu erheben. Man erinnert ſich hier daran, 

daß nach der Revolution von 1831 Polen an Rußland eine 

Kriegsſteuer von 150 Millionen Gulden (22% Mill. Rbl.) 

zu zahlen hatte, und fürchtet deßhalb, daß das Gerücht von 
einer jetzigen Contribution wahr ſein kann. 


Danzig, den 20. März. 


* [Berfammlung liberaler Wähler im großen 
Selonke'ſchen Saale am 18. März.] (Schluß.) Hr. 
Kaufmann R. Kloß iſt der Anſicht, daß der Wunſch, einen 
Danziger Candidaten aufzustellen, ein berechtigter ſei. Er 
ſei von vornherein dieſer Meinung geweſen. Individuelle 
Wünſche hätten aber zurücktreten müſſen, als es galt, einen 
Mann, wie Tweſten, dem Reichsparlament zuzuführen. 
Die Wählerſchaft Danzigs habe dieſer Anforderung ent⸗ 
ſprochen. Tweſten ſei gewählt. Aber er ſei gegen alle Vor⸗ 
ausſicht nach zwei Wahlkämpfen auch in Reichenbach in 
Schleſien gewählt. Die Anweſenden wüßten, daß Tweſten 
hier nicht habe annehmen können; er habe ſelbſt vor den 
Wählern Danzigs ſeine durchſchlagenden Gründe dafür ent⸗ 
wickelt. Auch Tweſten habe damit wieder den Beweis ger 
liefert, daß bei ihm perſönliche Wünſche zurücktreten müßten 
vor den Forderungen, welche das Allgemeinwohl erheiſche. 
Tweſten hätte es gewiß vorgezogen, dieſe große, wohlhabende 
und intelligente Stadt zu vertreten; aber er und ſeine Freunde 
waren der Anſicht, daß die Wähler Danzigs leichter noch⸗ 
mal einen liberalen Candidaten durchbringen würden, als der 
ländliche Wahlkreis in Schleſten und daher nahm er dert an. 
Redner wendet ſich nunmehr zu dem Candidaten der Con⸗ 
ſervativen, Hrn. Martens. Er wolle demſelben in keiner 
Weiſe zu nahe treten; aber er (Redner) ſei der Mei⸗ 
nung, daß Hr. Martens, ganz abgeſehen von ſeinem 


politiſchen Glanbensbekenntniß, ſchon deshalb zum Ver⸗ 


treter Danzigs ſich nicht eigne, weil er zu alt 
ſei. Den Anſtrengungen einer ſolchen Thätigkeit ſei nur 
eine rüſtige Kraft gewachſen. Hier gelte das Wort: Dem 
Alter feine Eyre; aber — dem Alter auch feine Ruhe! 
(Lebhaftes Bravo.) Was nun die politiſche Richtung des 
Herrn Martens anbetriffe, ſo habe man darüber ſeit einer 
Reihe von Jahren nichts vernommen. Er hube an dem öf⸗ 
fentlichen Leben in unſerer Stadt keinen Antheil genommen. 
Früher habe Hr. Martens zu der ſog. gothaiſchen Partei 
N fen Be est ſei er zuerſt von den Mitgliedern des Preußi⸗ 
en v 


ereins aufgeſtellt. — Der in der letzten Ber 


ſammlung einmüthig acceptirte Candidat Hr. Biſchoff da⸗ 
gegen habe in jahrelanger uneigennütziger Arbeit für das 
Wohl unſerer Stadt und unſeres Landes das volle Vertrauen 
aller ſeiner Mitbürger gewonnen; ſeine Thätigkeit ſei ſo be⸗ 
kannt, daß es einer weiteren Empfehlung nicht bedürfe. 
(Bravo.) Was nun die Partei Weiß⸗Röckner betrifft, fo fei 
das Vorgeßen derſelben ſchon hinlänglich beſprochen. Die 
eine Frage ſei indeß immer noch nicht beantwortet, wie es 
möglich ſei, daß von jenen Herren das Anſinnen geſtellt wer» 
den könnte, daß eine Wählerſchaft von ca. 5000 Perſonen 
ſich den Wünſchen von ca. 1000 Perſonen in ihren Wünſchen 
unterordnen ſoll? Er begreife ein ſolches Verlangen nicht. 
Er hoffe, daß hier in der Verſammlung Wähler, die zu ſener 
Partei gehörten, anweſend ſeien und bitte dieſelben dringend 
hier das Wort zu nehmen und das Verfahren jener Partei 
zu motiviren. Vielleicht fei noch an dieſer Stelle und in letz⸗ 
ter Stunde eine Verſtändigung möglich. (Lebhaftes Bravo.) 
Dieſer Aufforderung wird jedoch von keinem der Anweſenden 
eniſprochen.— Herr Zander ſtellt darauf die Frage, ob die 
Anweſenden es für zweckmäßig halten, die morgen ins 
Schützenhaus von Herrn Weiß berufene Verſammlung zu be⸗ 
ſuchen. Die Verſammlung iſt der Meinung, daß darüber 
kein bindender Beſchluß gefaßt werden könne, die Entſchei⸗ 
dung darüber vielmehr Jedem überlaſſen werden müſſe. 
Nachdem noch einzelne auf die Wahl bezügliche Angelegenhei⸗ 
ten erledigt ſind, wird die Verſammlung geſchloſſen. 

* Geſtern Mittag 2 Uhr entſtand im ſtädtiſchen La⸗ 
zareth am Olivaer Thor Feuer. Es brannte die Dielung und 
Balkenlage unter einem Ofen des Giebelzimmers im Oeco⸗ 
nomiegebäude und waren alle Bemühungen der Bewohner, 
den Heerd des Feuers zu entdecken und daſſelbe zu löſchen, 
vergebens geweſen. Exſt der zur Hilfe heibeigerufenen Feuer⸗ 
wehr gelang es durch Entfernung der brennenden Holztheile 
und unter Anwendung einer Spritze, die Gefahr zu beſeiti⸗ 
gen. Es ergab ſich hierbei, daß ein von der Küche des erſten 
Stockwerks zum Schornftein führendes eiſernes Rohr in uns 
mittelbarer Berührung mit der verbrannten Balkeulage ſtaud 
und die Urſache zum Feuer geweſen war. 

— Auf dem Möller'ſchen Holzfelde hierſelbſt wurden 

eftern dem Arbeiter Davidowski aus Hochſtrietz durch einen 
fallenden Balken beide Beine zerſchlagen. Der Verunglückte iſt 
ſofort in das Lazareth gebracht worden. 

— Im Hotel „Drei Mohren“ entwendete geftern eine 
ee ein Paar Herrenſtiefel, wurde aber ergriffen und 
verhaftet. 


Vermiſchtes. 3 
— Ein pikanter Dialog zwiſchen einem Theater⸗Director 
und einer bekannten Schauſpielerin wird in einem Hamburger 
Blatte folgendermaßen wiedererzählt: Director: Alle Wetter! 
Sie kommen ſchon wieder zu ſpät zur Probe! chau⸗ 
ſpielerin: Ja, ich mußte mir erſt mein Haar kräuſeln laſſen. 


— 


— Director: Dazu war Ihre Gegenwart doch nicht nöthig! 
PEN BEER EEE" —-— —- 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
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Ziehung am 17. April. 


Zu dieſer auf das vortheilhafteſte eingerich⸗ 
teten, vom Staate genehmigten und garantirten 
r Bor € 

anze Original⸗Looſe a 2 , 5 
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nachnahme durch a zu beziehen. 

Die amtliche Gewinnliſte, ſo wie die Ge⸗ 

ſofort nach ſtattgehabter 


Ri) verſandt. ES ‚(9336 
M. Silberberg Wwe. Sohn 
Bank- und Wechſel⸗Geſchäſt, 
Hamburg. 


ederverkäufer wollen ſich in Be 
ngungen Direct an uns wenden. 


Nur 2 Pr. Crt. 
koſtet ein ganzes Original⸗Loos (nicht mit 
den verbotenen Promeſſen zu vergleichen) 
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* * 
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400 Ct. Mk. 
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“verſchwiegen ausgeführt, und ſende die ı 
amtl. 


ichen Liſten, ſowie Gewinngelder ſo⸗ & 
f 11a e 0 0 ar 2 
an wende ſich direct an 


A. Goldfaı 


Diejer vorirefjlige Liqueur iſt antiapople⸗ 

tiſch und n Die heilſamen 
Pflanzen, aus welchen er zuſammengeſetzt iſt, 
machen ihn zu einem der been Präſervativmit⸗ 

tel gegen Epidemien. 

A. Legrand ainé et Cie, zu Fecamp 

(Seine⸗Inférieure) Haus in Paris, 

2 9 rue Virienne, uf 5 

Zu finden in allen guten Häuſern Fran 

reichs und des Au landes. (8328) 


Hühneraugen⸗Pflaſterchen 


von Leutner aus Tyrol 

empfiehlt à Pflaſter 13 Vr, im Dyd. mit Ge⸗ 

brauchs⸗Anweiſung 12 Ar 8364) 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Yedeneberfiherungs-Grfeliaft 
Friedrich Wilhelm 
in Berlin, 


nimmt entgegen T. Tesmer, Langgaſſe 29, 
Generalagent. (9850) 


Licitation 
von Maler⸗Arbeiten. 
Die auf 844 9 % 2 K veranſchlagten 
Maler- und Anſtreicher⸗Arbeiten in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche ſollen minus lieitando an 
einen qualificirten Unternehmer übergeben wer⸗ 


den. Dazu ſteht auf den 5. April c., Nachmitt. 
2—6 Uhr, im hieſigen evangeliſchen Pfarchauſe 


Termin an. 
Löbau i. Pr., den 15. März 1867. 
995 Das Bau⸗ Comité. 


09.00 3 
BT Vehlen Maſchinenkohlen und Nuß⸗ 
« 4000 


. 


len offerirt wur 
„ d 
jahr . ö e 
N 7 e von Jäſchken 
Längfuüßr 66, iſt eine n 
Wohnung mit Eintritt in den Garten für den 
Sommer oder das ganze Jahr zu vermiethen. 


körperlich 


als 


Matico bereitet, ] Copai 

enthalten. Durch Vereinigung beider Substanzen 

erhöht, ſondern auch das unangenehme Aufſtoßen 

paiva⸗Balſams nach ſich Ach, vermieden. 
Niederlage i 


. u en 
ATI INJECTION 
„Von GRIMAULT & €? erase 
ein ſicheres und raſches Heilmittel gegen die Schleimflüſſe (Gon 


demſelben Hauſe gegen dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln, unter dem 
welche neben dem Copaiva Balſam die wirkſamen 


anzig bei Suffert, Apotheter, 


orrhen). — Ferner werden von 
Namen Capsules vegetales au 
Beſtandtheile der Matico Pflanze 
werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams 
und die Uebelteiten, welche der Gebrauch des Co⸗ 


50 5 


der 
Eisenbahn- und Dampfschiffahrt-Loose. 


Ziehung am 1. April 1867. 


1200 Loose müſſeu folgende? 00 Treffer in bevorſtehender einzigen Ziehung unbe⸗ 


dingt gewinnen und zwar: 
RS 14 fl. 200,000, I a fl. 40, 
2 a fl. 5000, 2 4 fl. 2008, 
37 a fl. 4000, 


600, I a fl. 20,000, 
2a fl. 1500, 4 a fl. 1000, 
1650 fl. 160. 


Die Ziehung geſchieht öffentlich im Beiſein der Regierungsbehörde und koſtet für obige 


Ziehung gültig: 


ö In letzter 
günſtigte Gollecte. _ 


UT 


Ber, 


n 


Die 7d feine Fleiſchwaaren⸗§ 


r RK 
ndlung von 


N. Alexander, Bugs 


empfiehlt ihren Vorrath von Salamie, Cervelat⸗, Trüffel:, Zungen, Knoblauch, Jauerſche, Gewürz, 


Leber-, Wiener und Knackwürſten, 


Räucher⸗ und Pökelfleiſch, Raucher⸗ und Poökelzungen, geräucherte 


Gänſebrüſte, Roulade, friſches Kloppsfleiſch, Gänfe- und Rinderſchmalz ıc. 15 
Gleichzeitig bitte mir Aufträge zum Purimfeſte ſchleunigſt zugehen zu laſſen, da ſonſt die⸗ 


ſelben zu dem Feſte nicht pünktlich 
Ganz beſonders 


würden ausgeführt werden können. E 
empfehle zum Burimfeite als etwas ganz Neues: 


9871) 


Noſinenwurſt 


und werden Aufträge ſchleunigſt erbeten. Aufträg 


Privatſchuſe zu Faule Laake 


auf der Danziger Nehrung. ; 

Zu Oſtern d. J. wird in unſerer Privat⸗ 
ſchule, welche zu den oberen Klaſſen der höheren 
Schulen vorbereitet, eine dritte Klaſſe 1 
richtet. Entfernt wohnende Eltern finden für 
ihre Kinder, ſowohl Knaben als Mädchen, bei 
unſerm Hauptlehrer, Herrn Rector Großkopf, 
eine zweckmäßige und billige Penſion, und 
erhalten die Kinder außer der körperlichen und 
geijtigen Pflege auch Muſikſtunden gegen ein 
leines Honorar. Ebenſo wird den Mädchen Un⸗ 
terricht in allen weiblichen Handarbeiten 
ohne beſondere Entſchädigung ertheilt. Der Ort 
eignet ſich wegen ſeiner ſchöͤnen und gefunden 
Lage, nahe am Oſtſeeſtrande, ganz beſonders für 

2 9 3 — der 2 
und können wir unſere mit Ge⸗ 
wiſſen allen Eltern und Vormün ern ei: 
pfehlen. Zu jeder Auskunft ſind die Untergeich: 
neten, jo wie Herr Großkopf (in Faule⸗Laake 
per Schönbaum) jederzeit gern bereit. 

Gut Faule: Laake, den 1. März 1867. 
Der Vorſtand der Schule. 
ofbeſitzer Noschke u. Froese in Freien⸗ 
üben p. Schönbaum. Hofbeſitzer R. Lebbe 
in Einlage p. Schievenhorſt. Hofbeſitzer Jäger 

in Steegen. or 955 in Glabitſ 175 

of. 


Jucker in Broden und ausgewo⸗ 
gen, Farin und Sttenzucker, rein⸗ 
ſchmeckende Kaffees, Dampfkaffces 
und Thees in allen gangbaren Arten hält zu 
billigen Preiſen empfohlen die Handlung von 
0297) ernhard Braune. 
Gebrannten Gyps zu Gyps 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (17975) | 


E. R. Krüger, Altſt. Graben 7 — 10. 


Feuerſichere 


göphallirke Dachpappen 


beſter Qualität, in Bahnen ſowohl als Bogen, 
fo wie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben 
vermieden wird, empfiehlt 


Dachpanvenfabrik 
E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 


becken der Dächer mit dieſem Material unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. 1 
{ 


hierüber im 5 ) 

Comtoir: Jopengaſſe 66. 
Zurückgeſetzte 

rehlederne Handſchuhe für Herren, 
weiße Offizier⸗Handſchube zu bedeu⸗ 
tend herabgeſetzten Preiſen. Dop⸗ 
pelt Genähte früher 1 20 C u. 
1½% K, jet 1. 4000008) 
— Wollwebergaſſe No. _ 
50 Stück Maſthammel (Ge⸗ 
wicht ca. 100 Pfd lebend.) ſtehen 
zum Verkauf in Henniettenhof bei 


mit Steinkohlentheer 
die 


Liebſtadt, 3. Meilen v. d. Oftbahn: 


Station Schlobitten. (9992) 


Ei faſt neuer Nevolver (Lefancheuz), nebſt 
Patronen, iſt billig zu kaufen Breitgaſſe 108. 


e nach außerhalb werden prompt ausgeführt. 


Aerztliches Zengniß. 


Die von dem Hoflieferanten Herrn Franz 
Stollwerck in Köln bereiteten Bruſt⸗Bonbons 
kann ich nach ſorgfältiger Unterſuchung bei 
catarrhaliſchen Hals: und Bruſt⸗Affectionen und 
daher ne Se und trockenem Reiz: 

uſten ſehr empfehlen. 

Be Durs den fortgeſetzten Gebrauch derſelben 
wird die Luftröhrenreizung gemildert, die Heiſer⸗ 
keit baldigſt gehoben und die Expectoration we: 
ſentlich unterſtützt, wie ich dies nicht allein an 
mir und meiner Familie, ſondern auch durch 
Wahrnehmung an meinen Patienten zu beob⸗ 
achten Gelegenheit fand. (3937) 

Magdeburg, II. Decbr. 1858. 

Dr. Lemke, Königl. Ober⸗Stabs⸗Arzt. 

‚ Obige rühmlichſt belannten Stollwerck'ſchen 
Benft-Bonb ons find echt zu haben a 4 Ge 
ver Paquet in Danzig bei Alb. Nenmann, 
Lanzenmarkt 38, bei Carl Marzahn, Langen⸗ 

markt 18, u bei F. E. Goſſing, Jopengaſſe 14, 
ſo wie in Berent bei J. "Sohn, in Carthaus 
bei H. Nabow, in Chriſtourg bei R. H. 
Otto, in Elbing bei Beruh. Janzen, 
in Pr. Holland bei C. E. Weberftaedt, in 
Neuſtadt bei H. Brandenburg, in Stargardt 
bei Alb. Rauch, in Saalfeld bei Chr, Preuß, 
in Pelplin bei J. F. Müller. 


Wollwebergaſſe No. 21 
werden Juvelen, Gold und Silber, 
fo wie fremde Geldforten u. Staats: 
Papiere zu den höchſen Preiſen 
gekauft. 0120 
M. H. Noſenſte in. 


er in samt. existirende 
In Zeitungen werden zu 

2 Userate Originai-Preisen 
7 “ prompt besorgt. Bei 
grösseren Aufträgen Rabatt. Annoncen- 
bureau von Eugen Eort in Leipzi 


RETTET eee 
Die General Agentur 
einer preuß. Feuer: Verſicherungsgeſellſchaft für 
die Provinz N zu rt Gefäll. 
Offerten unter 9914 werden in der Exped. d 
Zig erbeten > — 

pickgã iat ji u 
S 5 — 15 4 a Qualität Ba 

uke & Soſchin 
Breitgaſſe 126 a 108. { 


— — — ende 
Ein in Bromberg feit 30 Jahren beſtehendes 


Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft 


aufgebrochenen groitichäben, 0 

erbandmaterial gegen frankirte 
ung pon 2 Thalern zu beziehen vom Apo⸗ 
theker Luedicke in Gotha. (5598) 
nne 


Für Brennereibeſitzer. 


Ein tüchtiger, unverheiratheter, militairfreier, 
beoretiſch und prattiſch ausgebildeter und mit 
den beſten Zeugniſſen und Empfehlungen verſe⸗ 
ener Brennereiverwalter ſucht von Johanni d. 
. ein anderweites Engagement, flectanten 
bitte ich, ihre Anerbietun 
Coperuikus“ in Thorn gefälligſt zu richten. 


an das „Hotel zum 


Für 9 Sgr vierteljährli 
durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu 
eziehen: ö 


Die Kinderlaube. 


Illuſtrirte Monatshefte für die deutſche 


2 Jugend, 
mit vielen ſchwarzen und bunten Bildern, Bücher⸗ 
und werthvollen Weihnachts⸗Prämien (für Auf⸗ 
. „löfungen der Preisaufgaben), 

zedigirt vom Oberlehrer 9. Stiehler. 

Dieſe deutſche Jugendzeitung, fü das Al⸗ 
ter von 8 bis 16 Jah en beſtimmt, zeichnet 
ſich durch gediegenen Inhalt, vorzügliche 
Ausſtattung und billigen Preis rü 
aus. Belehrendes und Unterhaltendes, Scherz 
und Ernſt, Preisaufgaben, Räthſelloſungen mit 
Aue ene n 2c. ꝛc., gute typographiſche 
Sasch Höre Farbendruͤckbilder und reiche 
Holzſchnitt⸗Illuſtrationen vereinen ſich in der Kin⸗ 
derlaube in einer Weiſe, daß wir der deutſchen 
Jugend kein beſſeres Unternehmen zur Heranbil⸗ 
dung guter Sitte und vaterländiſchen Sinnes 
empieh en rc 5 10 

Daß unſere Jugendzeitung dieſe ihre Auf⸗ 
e Gluck löſt a beagle 425 
ziebling der deutſchen Familien geworden iſt, da⸗ 
ür bürgt nicht allein die fortwährend ſteigende 
Auflage, ſondern auch die allgemein Aihiffine Den 
urtheilung derſelben durch die Preſſe und insbe⸗ 
ſondece durch die päda ogiſche. / 

C. € Meinhod & Söhne 

( in Dresden. 


Be ee 
871 ic in guter Gegend wird mit 
6 in Haus einer Anzahlung von 4—6 


Mille zu kaufen geſucht. Offerten werden ohne 

Vermittler unter No. 9872 in der Expedition 

dieſer Zeitung erbeten. 

iſt eine W 

Am Langenmarkt ven Jeane 
zum October zu vermiethen. (9816) 

Näheres bei 1 Wilke, Poggenpfuhl 88. 
direct von der Kuh. Das Han 

Lym uhr röhrchen für 1 Perſon 20 or 
Berlin, Schiffsbauerdamm 33. Dr. Piffir. 


Baumeiſter⸗Geſuch. 


Zur Leitung des Chauſſee⸗Baues von Ochſen⸗ 
krug nach Pomieczin wird ein erfahrener Bau⸗ 
meiſter event. Bauführer, der bereits beim Chauſſee⸗ 
Bau thätig geweſen, gegen ein monatliches Ho⸗ 
norar von 60 %,. und Tantieme, geſucht. Re⸗ 
flectanten wollen fi gefälligſt mit gleichzeitiger 
Ueberſendung ihrer Atteſte an die . 


wenden. . ( 
Bresler & Müller, 


Ne rg eg ge 
Luſino bei Neuſtadt, W.⸗Pr 


Nei vorerſt 30 „ monatlichem d 
Be Tantizme wird ein fine, e Mann 
als Verwalter in einem hieſigen Fabrikgeſchäfte 
an Moegizen gewünfct, Näheres durch H. Langer, 


ger, 
erlin, Grüner Weg 85. Honorar nur wirt 
liche Leiſtungen. a 15 n ser 


liche 0 f ) 
Ein zweiſpaͤnniger Spazierwa⸗ 
gen auf Federn, ice wah zer 
fen, Wer? jagt die Expedition dieſer Zeitung 


unter No. 10027. 
eſucht 
ür den Verkauf von Tufſtein und gemahlenem 
taß. Haupt⸗Bedingung: Bekanntſchaft mit grö⸗ 
en Bau⸗Unternehmern, Bau⸗Commiſſionen 
und Eiſenbahn⸗Directionen, ſo wie Orientirtſein 
über vorkommende größere Bauten in der Pro⸗ 
vinz. Franco Offerten nebſt Referenzen nimmt 
die General⸗Agentur von Ad. Geſtewitz in 
Düſſeldorf entgegen. 9994) 
N e 


En ER 


erh 
* 8 


2 Ra 


2 


tern vom Lande, geneigt And, ihre 
Kinder in der Stadt zur Schule zu ſchicken, 
nden für dieſelben freundliche Aufnahme. e 
uskunft Heiligegeiſtgaſſe 130, 1 Tr. (10074) 
Auf dem Dominium Gr. Merau 
bei Schöneck ſtehen 10 Maßochſen 
zum ſofortigen Verkauf. 40020 


Blaue Lapinen find zu verkaufen 


in Felgenau bei Dirſchau. (0019 
In Neuſtadt ift ein goldener Sieglrin 
mit grünem Stein und ein kleiner a 
verloren. Finder erhält bei Abgabe bei 
Carl Fürſtenberg daſelbſt eine ange⸗ 
meſſene Belohnung 
Abgelagerte Bremer Cigarren empfiehlt 
ir den billigſten Preiſen : a: j 
10006] Carl Fürſtenberg in Neuſtadt. 


Theater⸗Anzeige 

für Berent und Umgegend. 

Donnerſtag, den 21. d. M., bleibt die Bu 
wegen Vorbereitungen zur Geburtstagsfeier 21 
Majeſtät geſchloſſen. 

Freitag, den 22. d. M., Große Feſtvor⸗ 
Stellung. Zum Schluß: Die Preußen in 
Dresden, oder: Maria Sulkowska. 

Sonnabend, Benefiz für Frl. Kutliz. 
5 den 18. März 1867. 

6 N. Stölzel, 
- Duckan, den 21 März. 
URBAN Jar Sen Re See 
Seionke's Ktablissement, 

Mittwoch, 20. März. Den vielfach geäußerten 
Münſchen nachzulommen, wird — beutigen 
Aöſchieds⸗Vorſtellung des Herrn Eoftrelly, 
die Quartett⸗Geſellſchaft des Lieder⸗Componiſten 
L. Dane auftreten. 


Drud und Verlag von A W. Kaſem ann 
in Dania. N 


